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Weltliches Glück versus letztgültiges 
Glück

Alle Lebewesen dieser Welt, die zum Samsara zählt , 

möchten glücklich sein und Leid überwinden. Aufgrund 

von Unwissenheit  wissen die meisten aber nicht , 

welches die Ursachen für Glück und für Leid sind. 

Obwohl wir uns wünschen, glücklich zu sein, führen wir negative 

Handlungen aus, wodurch die Ursache für Glück zerstört wird und 

sich unser Wunsch nicht erfüllen kann. Dennoch besitzen wir alle 

dasselbe Ziel, Glück zu erfahren und Leid zu überwinden. 

Es können verschiedene Ebenen des Glücks unterschieden 

we rd e n ,  w i e  b e i s p i e l s we i s e  d a s  we l t l i c h e  G l ü c k .  Au f  d e m 

buddhistischen Pfad können wir auch über das Glück auf dem 

Pfad der Ansammlung,  das Glück auf dem Pfad der Anwendung 

usw.1 sprechen. Sowohl in der gewöhnlichen Welt als auch auf dem 

buddhistischen Pfad werden viele Ebenen des Glücks unterschieden. 

1
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Als Buddhistinnen und Buddhisten, und speziell im Mahayana, 
sollten wir danach streben, das höchste Ziel, die Buddhaschaft, 
zu erlangen. Wenn wir die Stufe der Buddhaschaft erlangt haben, 
erfahren wir letztgültiges Glück, das frei von jeglichen Fehlern, Leid 
und Verdunklungen ist. Dies ist die höchste und die reinste Form 
des Glücks. Es ist nicht nur rein und letztgültig, es hat zudem für 
immer Bestand. 

Aufgrund von Unwissenheit wünschen sich nun aber die 
meisten, ausschlieβlich weltliches Glück oder Glück in diesem 
Leben zu erlangen. Dieses Leben ist jedoch sehr kurz. Allgemein 
wird es, bis auf wenige Ausnahmen, weniger als 100  Jahre lang 
sein und die meisten Menschen sterben, bevor sie ihr hundertstes 
Lebensjahr erreicht haben. Hundert Jahre – oder weniger – sind im 
Vergleich zu einem Äon eine sehr kurze Zeitspanne. Dies bedeutet, 
daβ weltliches Glück nicht von langer Dauer ist. 

Zudem sind die Ursachen weltlichen Glücks nicht immer rein, 
da Menschen auch durch negative Handlungen weltliches Glück 
erlangen können. So kann eine Person beispielsweise aufgrund 
negativer Handlungen Reichtum und weltliches Glück erlangen 
und dadurch in einem schönen Haus wohnen (usw.). Obwohl die 
Ursachen weltlichen Glücks nicht immer unrein sind, ist dies doch 
die meiste Zeit so. 

Aufgrund der drei Arten des Leids – das Leid am Leid, das 
Leid der Veränderung sowie das Leid der bedingten Natur aller 
Phänomene – die in den buddhistischen Lehren erklärt werden, 
zählt weltliches Glück nicht zum letztgültigen Glück.
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Das Leid am Leid  bezieht sich auf Gefühle des Leids, wie 
körperlichen Schmerz, Angst, Krankheit usw. Diese Form von Leid 
wird von gewöhnlichen Menschen als Leid angesehen.

Das Leid der Veränderung  beinhaltet auch die glücklichen 
Momente, die wir in diesem Leben oder der gewöhnlichen Welt 
erfahren. Weltliches Glück, das kein wahres Glück ist, gehört zum 
Leid der Veränderung. Wenn beispielsweise eine arme Person in 
ein luxuriöses Haus zieht, mag sie sich am Anfang glücklich fühlen. 
Dennoch ist ein luxuriöses Heim kein letztgültiger Grund für Glück. 
Würde es sich dabei um einen letztgültigen Grund für Glück handeln, 
müsste sich die Person umso glücklicher fühlen, je länger sie sich in 
diesem Haus aufhält. Im Laufe der Zeit wird sie aber finden, daβ sie 
noch immer nicht frei von Leid ist. Obwohl sie in einem luxuriösen 
Haus lebt, erfährt sie noch immer körperlichen Schmerz, Angst, 
Krankheit, Leid usw.

Daran können wir sehen, daβ weltliches Glück kein letztgültiges 
Glück ist. Würde es sich dabei um letztgültiges Glück sowie die 
Ursache letztgültigen Glücks handeln, müsste das Leben in einem 
luxuriösen Haus eine dauerhafte Ursache für Glück sein. Da es sich 
dabei aber nicht um eine Ursache letztgültigen Glücks handelt, ist 
es anfänglich eine Ursache für vorläufiges Glück. Im Laufe der Zeit 
wechseln unsere Gefühle von Glück zu Leid und da es sich so verhält, 
ist weltliches Glück als das Leid der Veränderung bekannt.

Wie wir alle wissen, sind weder Reichtum noch die Tatsache, 
in einem luxuriösen Haus zu leben, Ursachen für Glück. Es kann 
problemlos gesagt werden, daβ die reichste Person der Welt 
nicht die glücklichste Person der Welt ist.  Viele reiche Personen 
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begegnen neben schwerwiegenden rechtlichen Problemen auch 
anderen Schwierigkeiten und Herausforderungen. Daran lässt sich 
erkennen, daβ Reichtum keine Ursache für Glück ist.

Genauso ist Ruhm keine Ursache für Glück. Es gibt viele 
berühmte Menschen, die krank sind oder andere Probleme wie 
Schlaflosigkeit haben, und nur mit Schlafmitteln schlafen können. 
Dies zeigt uns klar, daβ Reichtum und Ruhm keine Ursachen für 
letztgültiges und dauerhaftes Glück sind. 

Solch ein Glück ist weltlich.

Wenn jemand nach weltlichem Glück strebt, bedeutet das, daβ 
diese Person keine wahre den Dharma praktizierende Person ist. 
Wahre Dharma-Praktizierende sollten höhere Ziele verfolgen als 
ausschlieβlich nach Glück in diesem Leben zu streben.

Wie ich bereits gesagt habe, zählen Reichtum und Ruhm nicht 
zu den Ursachen für Glück. Wir können auch sagen, daβ materieller 
Fortschritt keine letztgültige Ursache für Glück ist. Während der 
letzten Jahrzehnte gab es viele Verbesserungen in der materiellen 
äuβeren Welt, dennoch sind die Menschen heute nicht glücklicher 
als noch vor einigen Jahrzehnten oder Jahrhunderten. Dies zeigt 
klar, daβ die wahre Ursache für Glück nicht in der äuβeren Welt 
liegt . Sie liegt in unserem Geist . Möchten wir Glück erlangen, 
müssen wir unseren Geist zähmen.

(1) Zu den fünf Pfaden zählen der Pfad der Ansammlung, der Pfad der 
Anwendung, der Pfad des Sehens, der Pfad der Meditation sowie der 
Pfad des nicht-mehr-Lernens. Im Mahayana kann auf der Grundlage 
dieser Pfade die Befreiung erlangt werden, die zur vollständigen 
Buddhaschaft führt. Die unterschiedlichen, mittels dieser Pfade 
erfahrenen Arten des Glücks, sollen in dieser Belehrung dargelegt 
werden.
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Die letztgültige Ursache für Glück: 
heilvolle Handlungen und Dharmapraxis

Unser Geist kann am besten durch das Ausüben des 
reinen Dharmas sowie von tugendvollen Handlungen 
gezähmt werden. Da die wahre Ursache für Glück 
in tugendvollen Handlungen liegt, wozu speziell die 

Dharmapraxis zählt, kann das Glück hierdurch vermehrt werden. 
Wenn beispielsweise zwei Personen mit demselben Problem 
konfrontiert sind, eine davon aber weiβ, wie sie dem Problem 
durch Dharmapraxis begegnen kann, die andere hingegen nicht, 
dann werden sie mit unterschiedlichen Gefühlen konfrontiert. 
Die Person, welche dem Problem mit den im Dharma gelehrten 
Methoden begegnet, leidet weniger als die Person, welche die 
Lehren nicht anwenden kann. Deshalb sollten wir den Buddha-
Dharma praktizieren.

Damit wir den Buddha-Dharma praktizieren können, ist es 
wichtig, die Bedeutung des Dharmas zu kennen. Solange wir nur 
ein intellektuelles Verständnis des Dharmas besitzen, können wir 
kein Glück erlangen. Um Glück zu erlangen, benötigen wir nicht nur 
ein intellektuelles Verständnis des Dharmas, wir müssen ihn auch 
in die Praxis umsetzen. Wir müssen die Lehren sowie das innere 
Verständnis des Dharmas in unserem täglichen Leben anwenden.
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D h a r m a p r a x i s  i s t  d i e  d u r c h  B o d h i c i t t a  b z w.  d e n 
Erleuchtungsgedanken motivierte Ausübung der Belehrungen 
d e s  B u d d h a s .  S i e  h e i β t  d e s h a l b  D h a r m a p ra x i s ,  d a  s i e  u n s 
vo n  L e i d  u n d  U n z u f r i e d e n h e i t  we g  z u  vo rl ä u f i g e m  u n d  z u 
letztgültigem Glück führt. Durch sie werden wir die Befreiung 
und die Buddhaschaft  zum Wohl  al ler  Lebewesen erlangen. 
D i e s e  P r a x i s  i s t  d a s  w a h r e  G e g e n m i t t e l ,  d u r c h  d a s  d i e 
Verdunklungen unseres  Geist-Kontinuums entfernt  werden 
können. Ist unsere Praxis nicht auf das Ziel der Buddhaschaft 
ausgerichtet ,  handelt es sich um keine wahre Dharmapraxis. 

E i n  s p i r i t u e l l e r  L e h r e r  w u r d e  e i n m a l  g e f r a g t ,  w a s 
geschehen würde ,  wenn e ine  Person Dharma mit  dem Zie l 
praktizieren würde, Glück in diesem Leben zu erlangen. Der 
spirituelle Lehrer antwortete,  daβ solch eine Handlung eine 
weltl iche Handlung sei .  Der Schüler fragte weiter nach den 
Konsequenzen weltlicher Handlungen. Der spirituelle Lehrer 
antwortete, daβ weltliche Handlungen zur Erfahrung des Leids der 
Bereiche der Höllen, der Hungergeister sowie der Tiere führen.

Eine den Dharma praktizierende Person zu sein bedeutet 
n icht  nu r,  d ie  Lehren des  Buddhas  auf  der  äuβeren Ebene 
anzuwenden. Wenn wir eine den Dharma praktizierende Person 
werden möchten, müssen wir zudem mit der richtigen Motivation 
praktizieren. Der groβe Ārya Mañjuśrī sagte in Loslassen von den 
vier Anhaftungen “Besitzt Du Anhaftung an dieses Leben, bist Du 
keine den Dharma praktizierende Person”. Das bedeutet, daβ eine 
Person, die an diesem Leben anhaftet, keine spirituelle Person 
ist, ungeachtet der Anzahl buddhistischer Belehrungen, die sie 
praktiziert .  Deshalb ist es nicht nur wichtig,  den Dharma zu 
praktizieren, sondern dies auch mit der richtigen Motivation zu tun.
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Eine wahre den Dharma praktizierende Person besitzt 
folgende zwei Anforderungen: die Dharma-Belehrungen sowie die 
höchste Motivation oder Bodhicitta. Dharmapraxis bedeutet, beide 
gleichzeitig anzuwenden. Praktiziert eine Person den Dharma 
auf der Grundlage von Bodhicitta, handelt es sich um letztgültige 
Dharmapraxis und die praktizierende Person wird zu einer wahren 
den Dharma praktizierenden Person. Solch eine Praxis ist die 
letztgültige Ursache für Glück. Sie ist die Ursache beider Arten des 
Glücks, womit das vorläufige sowie das letztgültige Glück gemeint 
sind.  Letzteres wiederum ist  die Ursache der Buddhaschaft . 
Deshalb ist es sehr wichtig zu verstehen, was unter letztgültiger 
Dharmapraxis zu verstehen ist. 

Wir können uns schnell täuschen. Eine Person, die an vielen 
Dharma-Belehrungen teilgenommen hat, viele Pujas und Praktiken 
ausgeführt und während vieler Jahre Dharma-Belehrungen studiert 
hat, könnte denken, “Jetzt habe ich ausgiebig Dharma praktiziert”. 
Wir können uns aber selbst täuschen, denn es liegt an unserer 
Motivation, ob all diese Praktiken zur wahren Dharmapraxis zählen. 
Solange nicht die richtige oder nur eine schwache Motivation 
entwickelt wurde, handelt es sich – auch nach vielen Jahren der 
Praxis – nicht um Dharmapraxis.  Diese Art der Unwissenheit 
entsteht durch Selbst-Täuschung. Wir täuschen uns, da wir die 
letztgültige Bedeutung der Dharmapraxis nicht verstehen.

Es ist wichtig, wachsam, aufmerksam und geistesgegenwärtig 
zu sein und in Erinnerung zu behalten, was wahre Dharmapraxis 
ist, besonders, da wir nun wissen, wie wir von der Unwissenheit 
getäuscht werden können. Deshalb sollten wir uns bemühen, eine 
letztgültige Dharmapraxis zu entwickeln.
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Damit unsere Dharmapraxis letztgültig werden kann, müssen 
wir uns darum bemühen, zunächst die richtige Motivation zu 
entwickeln. Es ist sehr wichtig, die richtige Motivation zu besitzen. 
Wenn die Dharmapraxis mit der richtigen Motivation ausgeführt 
wird, führt sie zur Buddhaschaft ,  fehlt hingegen die richtige 
Motivation, kann sie nicht zur Buddhaschaft führen. Aus diesem 
Grund ist die Motivation sehr wichtig. Wir müssen uns bemühen, 
durch aufrichtige Dharmapraxis wahres Glück zu erlangen.

Wie bereits zuvor erklärt wurde, existieren viele verschiedene 
Ebenen des Glücks. Genauso gibt es auch viele unterschiedliche 
Ebenen des Leids. Das gröβte Leid finden wir im Bereich der Höllen. 
Als menschliche Wesen denken wir, daβ das Durchleben einer 
ökonomischen Krise sehr schwierig ist. Aber verglichen mit den 
Lebewesen in den Höllen oder im Bereich der Hungergeister sind 
unsere Schwierigkeiten nicht so groβ. Allgemein ist es so, daβ wir, 
solange wir uns im Samsara befinden, immer wieder schwierige 
Zeiten durchleben werden, denn wir sind durch unsere negativen 
Handlungen und geistigen Befleckungen gebunden. Und solange wir 
durch sie gebunden sind, sind wir nicht frei von Leid und werden 
deshalb immer wieder mit Schwierigkeiten konfrontiert. Da die 
wahre Ursache letztgültigen Glücks die Dharmapraxis ist, müssen 
wir, bis wir die Buddhaschaft erlangt haben, beständig praktizieren 
und uns darum bemühen, letztgültiges Glück zu erlangen. 

Auf dem Pfad begegnen wir auch dem Glück. Dabei handelt es 
sich aber um kein letztgültiges Glück, denn dieses besteht in der 
Buddhaschaft. Wir können zwei Arten von Glück unterscheiden: 1) 
unreines Glück und 2) reines Glück.
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Das Glück, das wir auf dem nicht-buddhistischen Pfad sowie 
auf den ersten beiden der fünf Pfade des Mahayana Buddhismus 
erfahren, wird unreines Glück genannt. Bei den ersten beiden Pfaden 
handelt es sich um die gewöhnlichen Abschnitte des Pfades. Sie 
werden in den Pfad der Ansammlung und den Pfad der Vorbereitung 
unterteilt. Die drei folgenden Pfade, der Pfad des Sehens, der Pfad 
der Meditation und der Pfad des Nicht-mehr-Lernens sind Teil des 
edlen Pfades2. Das Glück auf dem edlen Pfad wird als reines Glück 
bezeichnet. Insgesamt können innerhalb des unreinen und des 
reinen Glücks viele Ebenen des Glücks unterschieden werden. Das 
höchste und das letztgültige Glück ist die Buddhaschaft. 

Um Glück zu erlangen ist es,  wie bereits erklärt wurde, 
notwendig, den Buddha-Dharma zu praktizieren. Welche Art der 
Praxis sollte dafür ausgeführt werden? Es gibt viele verschiedene 
Arten der Dharmapraxis. Aber unabhängig davon, welche Praxis 
eine Person ausübt, ist es von höchster Wichtigkeit, zuerst die 
richtige Motivation zu erzeugen. Motivation bedeutet in diesem 
Zusammenhang,  daβ wir  dem gesamten Samsara gegenüber 
Entsagung entwickeln. Es reicht nicht aus, nur einer Wiedergeburt 
als Höllenwesen oder als Hungergeist zu entsagen. Wir müssen dem 
gesamten Samsara entsagen, womit nicht nur die drei niedrigeren 
Bereiche gemeint sind, sondern auch die drei höheren. Um solch 
einen Entsagungsgedanken zu erzeugen, müssen wir das Leid 
erkennen. 

(2) Der edle Pfad ist der Bodhisattva-Pfad. Er beginnt mit der ersten 
Bodhisattva-Ebene und endet mit dem Erlangen der vollständigen 
Buddhaschaft.
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Dem Leid entsagen

Was kann unter  Leid  verstanden werden?  Bei 
sorgfältiger Betrachtung stellen wir fest, daβ die 
Natur des gesamten Samsaras leidvoll ist. In dieser 
Welt gibt es beispielsweise viele verschiedene 

Länder, wovon manche entwickelt und manche unterentwickelt 
sind. Dennoch gibt es kein Land in der Welt, in dem die Lebewesen 
ausschlieβlich Glück und niemals Leid empfinden. Dies zeigt klar, 
daβ die Natur der gesamten Welt leidvoll ist. Genauso ist auch die 
Natur des gesamten Samsaras leidvoll. Deshalb ist es sehr wichtig, 
das Leid als solches zu erkennen. 

Kein Lebewesen möchte dem Leid ausgesetzt sein, dennoch 
kö n n e n  w i r  a u fg r u n d  d e s  E r fa h re n s ,  d e s  E rke n n e n s  s ow i e 
der Kenntnis des Leids wichtige Qualitäten entwickeln. Wenn 
wir beispielsweise das Leid als das erkennen, was es ist , wird 
Stolz abgebaut. Dies kann dazu führen, daβ wir von negativen 
Handlungen Abstand nehmen, weil wir nicht leiden möchten. Wenn 
wir kein Leid erfahren möchten, müssen wir die Ursachen des 
Leids vermeiden. 

Möchten wir beispielsweise einen giftigen Baum beseitigen, 
müssen wir  al le  seine Wurzeln entfernen.  Al lein durch das 
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Abschneiden seiner Äste oder Blätter kann der giftige Baum nicht 
entfernt werden. Genauso gilt,  daβ wir die Ursache des Leids, die 
unheilsamen Handlungen, entfernen müssen, wenn wir das Leid 
entwurzeln möchten.

Wenn wir das Leid als das erkennen, was es ist, werden wir 
anderen Lebewesen gegenüber, die wie wir das Leid des Samsaras 
wahrnehmen, Mitgefühl empfinden. Wenn wir das Leid auf diese 
Weise  wahrnehmen,  werden wir  es  vermeiden,  unhei lsame 
Handlungen auszuführen. Stattdessen führen wir voller Freude 
heilvolle Handlungen aus und erzeugen letztgültiges Glück, das 
sich ausnahmslos auf alle Lebewesen erstreckt. Deshalb ist es sehr 
wichtig, das Leid zu kennen.

Als der Ehrwürdige Buddha Shakyamuni zum ersten Mal 
das  Rad des  Dharmas drehte  und fünf  begünst igte  Schüler 
unterrichtete, lehrte Er Die vier Edlen Wahrheiten. Zu dieser Zeit 
erklärte der Buddha, daβ die Lebewesen die Wahrheit des Leids 
erkennen und seine Ursache aufgeben sollten (usw.). Deshalb ist es 
äuβest wichtig, das Leid des Samsaras zu erkennen.

Der Geist der Lebewesen im Gottheiten-Bereich wird von 
weltlichem Glück abgelenkt. Da sie zudem kein gröβeres Leid 
erfahren, können sie nicht den Wunsch entwickeln, den Dharma zu 
praktizieren. Obwohl Gottheiten ein wenig Leid erfahren, ist das 
kein gröβeres Leid, weshalb sie sich von Sinnesfreuden ablenken 
lassen. Ihnen ist es nicht möglich, das Wesen des Leids sowie 
das Leid des gesamten Samsaras zu erkennen. Als menschliche 
Wesen können wir das Leid des gesamten Samsaras – und nicht 
nur das einiger weniger Länder oder ausschlieβlich dieser Welt – 
wahrnehmen. 
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Die Dharma-Belehrungen helfen uns menschlichen Wesen 
zu verstehen, daβ die Natur des gesamten Samsaras leidvoll ist. 
Idealerweise sollte es uns mit diesem Wissen leichtfallen, uns 
von der Anhaftung an das Samsara zu lösen. Der Grund hierfür 
ist folgender: da die Natur des Samsaras leidvoll ist, gleicht die 
Anhaftung an das Samsara der Anhaftung an das Leid. Momentan 
fällt es uns aber schwer, dies so wahrzunehmen, da wir aufgrund 
unserer  früheren negat iven Handlungen und Bef leckungen 
Anhaftung empfinden. Deshalb sollten wir unser Bestes geben und 
Gedanken erzeugen, die dazu beitragen, uns aus der Anhaftung an 
das Samsara zu lösen. Anfangs können wir uns auf diese Weise nur 
für kurze Zeit vom Samsara lösen, diese Wahrnehmung wird aber 
viel länger anhalten, wenn wir mit der Praxis fortschreiten.

Wenn wir das Leid des Samsaras wahrnehmen,  werden 
wir daran keine Anhaftung empfinden.  Und wenn wir keine 
Anhaftung an das Samsara empfinden, dann ist es einfach, den 
Wunsch zu nähren, die Befreiung aus dem Samsara zu erlangen. 
Dieser Wunsch wird Entsagungsgedanke genannt. Auch wenn 
der Entsagungsgedanke anfänglich nicht einfach zu entwickeln 
und über eine längere Zeitspanne aufrechtzuerhalten ist, sollten 
wir versuchen, ihn für kurze Zeitspannen zu erzeugen und dann 
versuchen, die Zeitspannen zu verlängern. Schlieβlich wird es uns 
gelingen, den Entsagungsgedanken ständig aufrechtzuerhalten.
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Das Erzeugen von Liebesmitempfinden 
und Mitgefühl

Wenn wir den Entsagungsgedanken entwickelt 
h a b e n ,  k ö n n e n  w i r  d a s  Z u f l u c h t s - u n d  d a s 
Bodhicitta-Gelübde auf die richtige Art und Weise 
erhalten. Und wenn wir diese beiden Gelübde auf 

die richtige Art und Weise erhalten, werden wir zuerst zu einer 
Buddhistin oder einem Buddhisten und dann zu einer oder einem 
Mahayana-Praktizierenden. Dadurch, daβ wir die Zufluchtsgelübde 
erhalten, werden wir zu einer Buddhistin oder einem Buddhisten 
und durch das Erhalten und das Entwickeln des Bodhisattva-
Gelübdes werden wir zu einer Mahayana-Buddhistin oder einem 
Mahayana-Buddhisten. 

Wie ich bereits  zuvor zu den Dharma-Belehrungen und 
praktiken gesagt habe, gilt, daβ, wenn eine Person das Zufluchts- 
oder das Bodhisattva-Gelübde nicht mit der richtigen oder mit 
einer minderen Motivation nimmt, sie das jeweilige Gelübde 
nicht wirklich erhält. Solange jemand das Gelübde nicht wirklich 
erhalten hat, ist die nicht-buddhistische Person noch nicht zu einer 
den Buddhismus praktizierenden Person geworden und sie kann 
auch zu keiner den Mahayana-Buddhismus praktizierenden Person 
werden. Um zu einer den Mahayana-Buddhismus praktizierenden 
Person zu werden, müssen wir nicht nur die Zufluchts- und die 
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Bodhisattva-Gelübde erhalten, wir benötigen zudem den mit der 
richtigen Absicht verbundenen Entsagungsgedanken gegenüber 
dem Samsara. Wenn diese drei zusammen genommen werden, 
w e r d e n  w i r  z u  e i n e r  w a h r e n  d e n  M a h aya n a - B u d d h i s m u s 
praktizierenden Person.

Auf der Grundlage des Entsagungsgedankens sollten wir 

Liebesmitempfinden und Mitgefühl erzeugen.

Tatsächlich stellt selbstbezogenes Denken oder die Anhaftung 

an ein Ego die wahre Wurzel  des Leids im Samsara dar.  Die 

Ursache des Leids liegt in unseren negativen Handlungen. Negative 

Handlungen beruhen wiederum auf geistigen Befleckungen und 

die Wurzel der Befleckungen sind selbstbezogene Gedanken. Daher 

sind selbstbezogene Gedanken die Wurzel allen Leids und aller 

Probleme. 

Folgende zwei Gegenmittel können bei selbstbezogenem 

Denken angewendet werden. Eines besteht in der Unterdrückung 

u n d  d a s  a n d e r e  i n  d e r  E n t w u r z l u n g  d e r  B e f l e c k u n g e n . 

Liebesmitempfinden und Mitgefühl sind die Gegenmittel, mit denen 

die Befleckungen beseitigt werden können. Wir sprechen hier nicht 

von einem begrenzten Liebesmitempfinden und Mitgefühl, das 

sich auf unsere Familie sowie unsere Freundinnen und Freunde 

bezieht. Hierbei handelt es sich vielmehr um ein grenzenloses 

Liebesmitempfinden und Mitgefühl, das sich ohne Ausnahme auf 

alle Lebewesen bezieht. Dieses grenzenlose Liebesmitempfinden 

und Mitgefühl ist das Liebesmitempfinden und Mitgefühl des 

Mahayanas.
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Zu den Lebewesen zählen  nicht  nur  die  menschl ichen 

Lebewesen,  sondern alle Lebewesen der sechs Bereiche des 

Samsaras, die durch ihre negativen Handlungen und Verdunklungen 

gebunden sind. Unendliches Liebesmitempfinden ist der Wunsch, 

daβ alle Lebewesen Glück und die Ursache des Glücks erlangen, 

und dies wird als Dharmapraxis oder als tugendvolle Handlung 

bezeichnet. Unendliches Mitgefühl bezeichnet den Wunsch, daβ alle 

Lebewesen frei von Leid und der Ursache des Leids sein mögen, 

wobei mit Letzterem die negativen Handlungen gemeint sind. 

Obwohl die Bedeutungen von unendlichem Liebesmitempfinden 

und von Mitgefühl nicht schwer zu verstehen sind, erleben wir es 

als eine Herausforderung, diese beiden Praktiken in unser tägliches 

Leben zu integrieren. 

Wir sollten diese beiden Begriffe nicht nur intellektuell 

verstehen, sondern deren Inhalt auch in unserem täglichen Leben 

in die Tat umsetzen. Hierfür sollten wir sie uns immer wieder in 

Erinnerung rufen, so daβ wir sie schlieβlich dauerhaft für alle 

Lebewesen praktizieren können. In diesem Augenblick ist es uns 

nicht möglich, unendliches Liebesmitempfinden und Mitgefühl 

an jedem Ort und zu jeder Zeit auf alle Lebewesen anzuwenden. 

Wir sollten aber hart daran arbeiten, uns an beide Praktiken zu 

gewöhnen.

Solange wir noch ungeübt in der Praxis sind, sollten wir sie 

mit einer Meditation über Liebesmitempfinden und Mitgefühl allen 

Lebewesen gegenüber beginnen und danach Bodhicitta entwickeln. 

Bodhicitta  bezeichnet  den starken Wunsch,  zum Wohl  al ler 
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Lebewesen die Buddhaschaft zu erlangen und hierfür praktizieren 
wir den Buddhadharma. Durch die Dharmapraxis können wir 
gegebenenfalls das höchste Ergebnis erlangen.

Es gibt viele Arten der Dharmapraxis.  In der Mahayana-
Tradition besteht die Hauptpraxis in den sechs Vollkommenheiten. 
Wenn wir die Dharma-Belehrungen aufrichtig und mit reiner 
letztgültiger Motivation ausführen, können wir am Ende zum Wohl 
aller Lebewesen die vollendete Buddhaschaft erlangen.
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